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DeutschLand.
Berlin , 22. Mai . In der den Deutschnationalen nahe-

üchenden Presse wird die Volkspartei vor der Großen Koali¬
tion gewarnt. In der volksparteilichen Presse dagegen Wird
diese Koalition für das Reich und Preußen ernstlich erörtert.

Reichs- und Landtagswahlergevnissc.
Stuttgart -Stadt . ReichZtagswahl: Soz . Partei 57 Oll

(13303), Deutschn. Vp. 19197 (3l 998), Zentrum 14210 (16 204),
Deutsche Bp. 18 282(17.339), Komm. 27 419 (28 171). Dem. 21541

(797), Wirtsch. 1747 (0), NatSoz . 4668 (0), D . -Bauerup . 114
V), Völk. El . 417 (0), Vauernb . 2268 (2154), Bolksrechtp. 9503
V), Cristl. Soz . 2295 (0), Haus - und Grundb . 1201 (0), Ev.
Volksgem. 1958 (0), Alte Soz . 457 (0).

Stuttgart -Stadt . Landtagswahl : S . 57105(31707), Deutsch-
nat. Vp. 18522 (33203), Zentrum 14388 (14 033), Deutsche Vp.
IS 318 (14639), Komm. 27 308 (34679), Dem. 25 696 (26984),
Wirtsch. 1855 (0), NatSoz . 4374 (0), Bauernb . 2522 (2497),
Bolksrechtp. 8788 >(0), CHristl. Volksd. 6368 (0), CHristl. Sog.

Landratamt Sigmarmgen. Reichstag: Sog . 1031 (442). DL!.
436 (137), Zentrum 10 534 (11547), Volksp. 316 (376), Komm.
190 (756): Dem. 391 (707), Nat .-Soz . 178 (161), -Bauernd . 981
(2116), Bolksrechtp. 292.

Landratamt Hechingen. Reichstag: Soz . 1635 (117), D .N.
333 (569), Zentrum 8687 (7563), Bolksp. 211 (260), Komm. 482
(135), Dem. 945 (1483), Nat .Soz . 274 (78), Bauernd . 775 (1071),
8v. Volksgemcinsch. 224.

Abgeordnete, dir in den Landtag nicht wiederkehren.
Stuttgart , 21. Mai . Die Landtagswahl hat unter allen

Parteien sehr stark gesiebt. Viele alte Parlamentarier ver¬
schwinden und machen neuen Männern und Frauen im Halb¬
mondsaal Platz. Unter denen, die nicht wiederkehren, befinden
sich1. vom Bauernbund die Schultheißen August Müller -Groß-
«spach und Daxis-Untcrrot , die Landwirte Melchinger-Nnter-
cmsingen, Hege-Hausen, Schweizer-Rohrdorf , Zentler -Groß-
hilschbach und der von den Völkischen übergetretene Pfarrer
Dr. Steger -Aiassenbach. Von der Mirgerpartei : Ministerial¬
rat Dr . Beißwänger -Stuttgart , Stuüienrat Roos-Stuttgart u.
TapezierobermeisterDheodor Fischer, Präsident der Handwerks¬
kammer Stuttgart . 3. Vom Zentrum : Gutsbesitzer Adorno-
Kaltenberg, Präsident der Württ . Landwirtschastskammer, Gip-
kermeister Rank-Stuttgart , Schultheiß Dangel -Aepfingen und
Landwirt Keller-iFurt . Von der Demokratie : -Finanzminister
a. D . Dr . Schall -Stuttgart , Flaschnermsister Henne-TMingen,
Präsident der Handwerkskammer Reutlingen , Else Eberhar -dt-
Ltuügart und Mathilde Plank . 5. Von der Deutschen Volks-
Partei : Frau Hchd-Stuttgart . 6. Von den Kommunisten: Eisen-
bahninspektor Vröinrle -Stuttgart , ferner die Abgeordneten
Stäbler -Vaihingen a . F ., Ernst Schumacher-Friedrichshafen und
Renbach-Göppingen. Vou den 2Nationalsozialisten: Professor
Mergenthaler -Korntal und Eisenbahnobersekretär Schlump-
berger-Stuttgart . 2buch die früher Lei den Kommunisten aus¬
getretenen Abgeordneten Karl Müller -Weingarten und Hallcr-
Schtvenningen scheiden aus dem Landtag aus . Da aber bei ver¬
schiedenen Parteien einige Abgeordnete doppelt, ans Landcs-
Mrd Bezirksliste, ist es möglich, daß :nachträglich doch noch einige
der oben genannten Abgeordneten auch in den neuen Landtag
einziehen, so insbesondere von der Demokratie Dr . Schall und
Henne.

Ein Ruf zmn Zusammenschluß.
Köln, 21. Mai . Die .Kölnische Volkszeitung", die aus die

Ursache der Zentrumsverluste auch in ihrer Abendausgabe noch
nicht cingoht, ist nicht sehr optimistisch hinsichtlich der ^Großen
Koalition" im Reiche und in der Presse. Se bezweifelt, ob sie
ratsächlich so glatt gelingen und arbeiten wird, wie die Optimi¬
sten hoffen. Die „Kölnische Zeitung " dagegen ist der Meinung,
daß nur die Bildung der ,/Großen Koalition " in Frage kommt.
Man ldürfe sich freilich keinem Zweifel d̂arüber hingeben, daß
sie ein Verlcgenheitsmittel sei. Die Gegensätze zwischen Libera¬
lismus und Sozialismus würden in der kommenden Legis¬
laturperiode des Reichstags, ln der Hauptsache aus wirtschaft¬
lichem und finanziellem Gebiet liegend, bestehen bleiben. Das
Blatt fordert im übrigen, daß sich die bürgerlichen Mittelpar¬
teien enger zusammenschließen, um ein Gegengewicht gegen den
sozialistischen Einfluß im neuen Kabinett zu schassen.

Das Ergebnis der Landtagsivahl im Urteil der Presse
Das „Deutsche Volksblatt" (Zentrum ) führt die Niederlage

der Deutschnationalen nicht zuletzt jdaraus zurück, daß die Ge¬
winne, die man der früheren Oppositionsstellung verdankte,
eben nicht gehalten werden konnten, als man die Verarttwor-
kung tragen mußte. Der Gewinn von einem Sitz Lurch die
Deutsche Vokkspartei entspricht sicher nicht den Erwartungen.
Wenn die «Partei von den Verlusten der Rechten nicht mehr
crnheimsen konnte, so lag das wohl an ihrer Zwitterstellung
L»r Regierung ; sie konnte sowohl oppositionell als auch regie¬
rungsfreundlich sein. Die Sozialdemokratie könnte vielleicht
nicht so voller Siegesjubel sein, wenn nicht ihr Hauptgegner,
die Kommunisten, ihr den Erfolg allzuleicht gemacht hätten.
Den Demokraten hat ihre Oppositionsstellung in den letzten
Jahren , von der sie weidlich Gebrauch inachten, nichts genützt.
Immer mehr zeigt es sich, daß das Parteiprogramm der Demo¬
kraten und die Art , wie es vertreten wurde, ständig an -Werbe¬
kraft verlieren. Dagegen kommt auch die Genesungskur der
Oppositionsstcllung nicht ans, von der man sich wahre Wunder
versprach. Run lauert man aus die Haltung des Zentrums,
llnd in der Tat bildet die Partei mit ihren 1? Mandaten einen
starken Kristallisationspunkt, wie man auch die Frage der Re¬
gierungsbildung auschen mag. Wir sind der Ansicht, daß man
nicht schon am ersten Tag nach der Wahlschlacht große Pläne
entwirft und weite Kombinationen spinnt. Wir werden also
auch heute noch die große Sphinx bleiben, hinter deren Geheim¬
nis M kommen manche Leute so gelüstet. Die bauernbündlerische
„Schwäbische Tageszeitung " sagt zu dem Verlust eines Sitzes
für den Bauernbund : Wären in jeder bäuerlichen Gemeinde
nur 5 oder 10 Wähler mehr aufs Rathaus gegangen, dann
wäre der t7. Abgeordnete in den Landtag Ungezogen. Er ist

RiitWch Se«23.Mi IW 88. Jahrgang.

durch die Trägheit und Gedankenlosigkeitseiner Standesgenos¬
sen zunächst von der Mitarbeit im Parlament ausgeschlossen.
Der christliche Volksdienst hat unter der bäuerlichen Bevölke¬
rung sehr viele Stimmen geworben und gefunden. Da die Möa-
Ächkit einer Linksregierung in Württemberg zahlenmäßig durch¬
aus gegeben ist, können unter Umständen die Herren vom
Christliche!!- Volksdienst dem Herrn Kultniinister Heymann ge¬
legentlich zu seiner neuen Würde gratulieren . Was die Re-
gierimgsmöglichkeitenanlangt , so hält es das Blatt für wahr¬
scheinlich, daß zunäckK versucht wird, eine Regierungsmehrheit
aus Bauernbund , Zentrum , Bürgerpartri , Deutsche Volks¬
partei und CHristl. Volksdienst zu bilden. Sollte dieser Versuch
an der Haltung der Deutschen Vokkspartei oder des CHristl.
Bolksdienstes scheitern, so tragen Liese .Herren die Verantwor¬
tung für eine sozialdemokratisch-zentrümliche Regierung in
Württemberg.
Die Bolksrccht-Partei und die württembergische Landtagswahl

Anrufung des Staatsgerrchtshofs.
Stuttgart , 22. Mai . Die württ . Landtagswahlen haben

zu dem eigenartigen Ergebnis geführt, daß die Bolksrechtpartei
(Reichs-Partei für Bolksrechr und Aufwertung ) infolge der
Wablrechtbeschränkungen des Landtagswahlgesetzes vom 4.
April 1921 kein Mandat erhalten soll, obwohl sie nach der Zahl
der auf sie gefallenen Stimm « ! ein Recht aus 2—3 Landtags¬
sitze hätte. Die Wähler der Volksrochtpartei cnipsinden es als
schweres Unrecht, Laß ihre , Stimmen nicht zum Zuge kommen
sollen lediglich deshalb, weil das Landtags-Wahlgesetz durch die
Bestimmung, daß entweder in einen: Wahlbezirk (Oberamt)
die volle Wablzahl oder in vier Wahlbezirken je ein Achtel -der
Wahlzahl erreicht werden muß, diejenigen Parteien benachtei¬
ligt , deren Wähler gleichmäßig über das ganze Land verteilt
sind. Diese Einschränkung widerspricht nicht nur dem Sinn
der Verhältniswahl , sondern auch dem verfassungsmäßig sest-
gelegt« rGrnndsatz der Gleichheit des Wahlrechts. Die VoW-
rechtpartei hat schon am 22. März d. I . in emer Eingabe an
den letzten Landtag ans die Verfassungswidrigkeit der von ihm
damals geplanten weiteren Wablrechtsbeschränknnghingcwiesen
und Liese dadurch verhindert ; gleichzeitig hat die VoM '--."htt'w-
tei auch aus die Bersassungswidrigkeit der bestehenden, oben
beschriebenen Einengungen aufmerksam gemacht und erklärt,
daß sie sich Vorbehalte, hicgegen den Staatsgerichtshof für -das
Deutsche Reich anzurnfen . Sie sieht sich nunmehr gezwungen,
diesen Weg zu beschreiten und im Falle einer günstigen Ent¬
scheidung die Verteilung der Landtagssttze nach der abgegebenen
StlMinenzaW zu fordern.

Vergeudete Stimmen an Splitterparteien.
Von den 31 Parteien , die sich um Reichstagsmandate be¬

worben haben, haben nur 11 Parteien solche erhalten . Ins¬
gesamt sind 1167 774 Stimmen dergestalt nutzlos abgegeben
worden und 19 Mandate verloren gegangen.

Ausland.
Washington , 22. Mai . Amerika hat in gleichlautenden

Noten die chinesische und die japanische Regierung vor der
Gefährdung seiner Staatsangehörigen gewarnt.

Die letzte Etappe in Kolmar.
Kolumr, 24. Mai . Die letzte Etappe des Kolmarer Anto-

nomistenprozesses ist die heutige VormitagAsitznng. Sic gilt
ausschließlich dem Plaidoyer des Generälstaatsanwalts . Saal
und Tribünen sind Ks auf den letzten Platz besetzt. Es herrscht
außerordentliche Spannung , fast Erregung . Allan fühlt, daß
dieses Plaidoyer die Entscheidung des gesamten Prozesses ist
und betont, daß der Staatsanwalt im Laufe der dreiwöchigen
Verhandlungen bisher noch keine irgendwie sachliche Begrün¬
dung der Anklage vorgebracht hat . Zuerst legt der Vorsitzende
eine Reihe von Briefen vor, dann der Staatsanwalt ein
Schreiben eines von der Verteidigung abgelehnten Geschwore¬
nen, in dem sich der Schreiber gegen die Beibehaltung des
deutsäpelsässtschen Dialekts ausspricht. Dieser Geschworene, der
sich selbst als französischer Elsässer bezeichnet, nennt diesen Dia¬
lekt eine Schande, die möglichst bald verschwinden müsse. Die
Elsässer müßten sich jetzt des königlichen Geschenks der fran¬
zösischen Sprache würdig erweisen. Die Verteidigung Protestiert
erregt gegen die Verlesung dieses Brieses und gibt ihrem Er¬
staunen über das anormale Vorgehen des Staatsanwalts Aus¬
druck. Sodann beginnt unter lautloser Stille >das Plaidoyer des
Generalstaatsanwalts Fachüt, der heute wieder die purpurne
Robe mit einer großen Zahl von Orden angelegt hat . Er gibt
zunächst den Geschworen« ! einen juristischen Ueberblick über die
Art der Fragestellung und die voraussichtlichenStrafmaße . Er
zitiert die betr . Artikel des Staatsgesetzbuches und stellt fest,
daß bei Vorliegen eines Komplottes das Strafmaß sich zwischen
einem Jahr Gefängnis und lebenslänglicher Deportation be¬
wege. Er wirft dann die Schnldsrage ans. Die erste arttono-
mistische Bewegung sei van München aus gegangen, als man
im Jahre 1919 Flugblätter ins Elsas; schickte, um die Elsässer
zur Massenerhebung auszufordern. Er beleuchtete dann kurz
die einzelnen Anklagen und geht >dann ohne Zusammenhang
auf die Rolle des -Piuck über, verliest einige ŝtellen aus der
„Zukunft" und verwechselt bei der Auszählung der Straftaten
die Adamen der Angeklagten, was eine allgem-cuw .Heiterkeit aus¬
löst. Man kann sagen, daß das ,Plaidoyer des Staatsanwalts
äußerst schwach war . Von den „kristallklaren Beweisen" -hat man
keine Spur gesehen. Das ganze Plaidoyer zielt daraus hin, bei
den Angeklagten und vor allen Dingen bei Ricklin eine Gesin¬
nung festznstellen, die als Ausdruck eines Pangermanismus und
Separatismus bezeichnet werden kann. Er nennt Ricklin einen
skrupellosen, kaltblütigen Anarchisten, der in außerordentlich ge¬
schickter Weise die Bewegung zur Lostrennung Elsaß-Lothrin¬
gens geleitet habe. Das Plaidoyer hat einen hochpolitischen
Charakter . Als erster Verteidiger nahm Rechtsanwalt Jasgle
Las Wort . Er erklärte, daß er mit dem Teil der Ausführungen
des Staatsanwalts übevemsttmme, -daß das Elsaß von Frank¬
reich nicht getrennt werden dürfe. Das hätten aber auch die
Angeklagten nicht gewollt. Am Schlüsse feiner Rede sagte der
Verteidiger, man habe die Behörden in Paris unrichtig über

die Grundlagen des Prozesses unterrichtet. Die einzige Tat¬
sache, die übrig bleibe, sei die autonomistische Gesinnung. Hier¬
aus wurde die Sitzung aus Dienstag vertagt.

Die Wahlen im Lichte des Auslands.
Paris , 22. Mai . Die französische Presse begrüßt den Aus¬

gang -der deutschen Reichstagswahl fast durchweg mit lautem
Jubel . „Popniaire " schreibt: Unsere heißesten Wünsche habe»
sich erfüllt . Der deutsche Sozialismus geht verstärkt aus der
schweren Wahlschlacht hervor . Er hat den Sieg davongetragen.
Er schlägt die deutsche Reaktion. Das ist auch der Sieg der
deutschen Republik und der Sieg des Friedens und ider An nähe-
ruugspolitik der Völker. „Le Temps" schreibt: Die erste sich
anfzwingende Ansicht ist, daß das deittsche Volk denllich links
gewählt hat , -das; es sich für eine Politik der Festigung der Re¬
publik und des Friedens ausgesprochen hat. Aus den Wahlen
läßt sich im übrigen der Schluß ziehen, daß abseits von der
natimmlistischenReaktion und der kommunistisch« : Revolution
das republikanisü-e Deutschland eine Tatsache und eine Macht
geworden' ist, die fähig ist, sich wirksam Äurchznsetzen. Die
„Liberty" schreibt: Für Frankreich und die Alliierten handelt
es sich darum, öb zu Ehren eines links gerichteten Reichstags
ein fettes Kalb geschlachtet, d. h. das Rheinland geräumt wird.
Andererseits muß Frankreich aufmerksam die deutsche Finanz¬
lage verfolgen. „Matin " schreibt: Die Regierung , dre vor¬
handen war , ist nicht mehr möglich nick» eine neue Koalition
wird unvermeidlich. Die deutschen Nationalisten haben weder
das Recht noch die Hoffmmg, lveiterhin in einen: Ministerium
zu blechen. Auch „Petit Parisien " erklärt : Die wichtigste Folge
der nationalistischen Niederlage ist. Laß künftig eine Rechts-
regicrung in Deutschland unmöglich erscheint. „Petit Journal"
zieht zwei Folgerungen aus dem Wahlergebnis , die, daß X des
Landes -Strescmanns Annäherungspolitik gebilligt haben, daß
aber die innere Politik des Reiches schwieriger und verwickelter
wird, als je, da der Bruch des Gleichgewichts zwischen -den
Sozialisten und linksbürgerlichen Parteien die letzteren in all« :
Fragen imch links führen müsse. „Journee Industrielle"
schreibt: Die deutschen Wahlen zeigen, daß die Sozialdemokra¬
ten ernstlich auf ihrem linken Flügel von: sso- 'rmMisni ' s ou-
gefrcssen sind. Sie werden dies vielleicht zum Anlaß nehmen,
sich aus -die Mitte und auf eine neue Konzentration zurück-
znziehen. „Echo de Paris " schreibt: Die Grundgedanken der
deutschen Politik werden dürft; die Wahlergebnisse kaum be¬
rührt werden. Diese Grundgedanken seien militaristisch, -büro¬
kratisch und alldeutsch. „Gaulois " warnt vor Illusionen . Alan
dürfe nicht vergessen, daß die deittschen Sozialdemokraten 1914
wie ein Mann in den „frisch fröhlichen Krieg" gezogen seien.

Alle Pariser rechtsstehenden Blätter stellen in Aussicht, daß
die deutschen -Sozialdemokraten für die Rheinlandrämnung
cintrcten werden n. nehmen gegen diese Eventualität Stellung.

London, 22. Mai . „Times" führt aus : Bei den Verhaud-
lnngen über die zu bildende Koalition werden die Sozialdemo¬
krat« : eine ungewöhnlich starke Stellung einnehmen. Sie sind
ebenso nachdrücklich für die Locarno-Politik wie Dr . Strese-
-manns eigene Partei , und die Niederlage der Nationalisten war
ein Schlag gegen jegliche Art von Potsdam -Politik und gegen
die AnsprüftM der Hohenzollern und ihrer Anhänger . Deutsch¬
land hat für Frieden und innere Reform gestimmt. Das repu¬
blikanische Deutschland ist eine Realität geworden :md, welche
Vorbehalte auch gcnmcht werden mögen, diese Tatsache ist. wie
der Pariser „Temps" es ausürückt, „von klassischer Wichtigkeit
in -der Politik Europas ". „Daily Telegraph " sagt : Die So¬
zialdemokraten werden sich den: Schritt ihrer Verbündeten in
der neuen Koalition anpassen und werden nicht in der Lage
sein, den Gang der deutschen Politik mehr als einen oder zwei
Grad nach links abzulenken, was eine so kleine Aendcrung be¬
deutet, daß es nichts Aufregendes -hat . „Daily Mail " erklärt,
die Reichstags- und die preußischen Landtagswählei : sind dem
Frieden entschieden günstig. Das wichtigste Merkmal der Wah¬
len ist -das Dahinschwrnden der Anhängerschaft der Hohenzol¬
lern, und man hat den Eindruck, daß Deutschland sich endgültig
von dem -monarchistischen Geda-icken losgesägt und dem republi¬
kanischen Gedanken zugcwandt hat . Auch das Arbeiterblatt
„Daily -Herold" sieht in den Wahlen ein Zeichen für die Festig¬
keit der Republik. Die liberale „Daily News and Westminster
Gazette" schreibt: Deutschland hat sich mit großer Entschieden¬
heit für den Frieden und -die Demokratie und mit größten«
Nachdruck geg« : eine Rückkehr zur Aera des alt « : kriegerischen
Nationalismus ausgesprochen.

Rewysrk, 22. Mai . „World" nennt das Ergebnis der
deutschen Reichstagswahlen befriedigend für alle, die die Fort¬
setzung der Friedenspolitik Streftmanns wünschen, umsomehr,
als die jüngst« : Wahlen in Frankreich in einem ähnlichen Sinn
ausgefallen seien. Außerhalb Deutschlands bleibe Hauptfrage
die Beibehaltung Strescmanns als Außenminister, die Wohl
auch durch die Bestätigung seiner Politik seitens -der Wähler¬
schaft gesichert sei.

Rückflug der „Brcmen"-Flicgrr mit der „Europa".
Nciupork, 22. Mai . Die Junkers-Kompagnie in Newyort

teilt der Presse offiziell mit , daß Baron Hüncfeld sofort nach
Bekamntiwerd« : des mißglückten Starts des Flugzeugs gre¬
inen" Verhandlung « : mit der Junkers -Kompagnie ausgenom¬
men habe, die gestern zun: Ankauf des iu Deutschland befind¬
lichen Flugzeuges „Europa ", das Risticz für einen Amerikaflug
benutzen wollte, durch die „Brem « :"-Flieger geführt hätten.
Die „Europa " soll -sofort nach Newyork verladen werden und
dürste innerhalb 12 Tagen hier eintreffen. Mit dieser Ma¬
schine und nicht niit „W 33" soll der Rückflug nach Europa
in -der ersten J -unihälste angetreteu werden. Die „Bremen"-
Flieger traten Mmttag spät, nachdem sie an einem Ehrendiner
der Stadt Albany teilgcnoimnen hatten, die Reise nach Mon¬
treal an , um der karmdischen Regierung und dem kanadischen
Volk für die Hilfe anläßlich der Landung auf Greenly Island
zu danken. ^

Aus und Bezirk.
(Wetterbericht .) lieber dem Kontinent liegen einige

Tiefdruckgebiete/'bei Schottland ein Hochdruckgebiet. Für Don-



ncrstag und Freilag pr wechselnd bewölktes, vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Schömberg, 21. Mai . Jordans musikalische Meisterbilder-
Andachten in den Kirchen von Schömberg, Jgelsloch und -Bie¬
selsberg hatten großen Zulauf gefunden aus nah und fern.
Ae schöne Auswahl der religiösen Bilder , ihre originalgetreue
Bemalung und Jordans Meisterschaft in deren Vorführung,
durch welche die Bilder geradezu Plastisch vor die Augen der an¬
dächtigen Gemeinde traten , verdienen volle Anerkennung. Kam¬
mermusiker Walther Schulz trug mit drei seelenvoll vorgetra-
gencn Violinstücken von Gounod, Händel und Mozart in hohem
Maße zur Verschönerung der Schömberger Feier bei und so
gestalteten sich diese Andachten zu erhebenden Wort -, Ton - und
Vilderpredigten. Aus den Einnahmen einschließlich der Opfer-
aaben spendete Herr Jordan zusammen 160 Ädark für orts¬
kirchliche Zwecke.

Feldrennach, 21. Mai . Am Pfingstsonntag wird Richard
Jordan auch in unserer Kirche eine seiner beliebten Met st e r -v ilder - An dachte  n Halten, die nun schon sechsmal in
unserem Bezirk so großen Anklang und volle Kirchen gesunden
haben. Mupkalisch werden die Herren Oberlehrer Stangerund Pfarrer Schrillt , sowie Frau Pfarrer Schüll bei dieser
Feier Mitwirken, deren Reinertrag zur Hälfte für unsere Kran-
kenpslegestatioin bestimmt ist. Am Samstag den 26. Mai wird
für die Schuljugend  eine besondere Bilderandacht zum
halben Preis (25 Psg .) vorausgehen. Auch die Gemeinden
Pfinzweiler , Ottenhausen, Schwann und Conweiler werden
sich den Besuch dieser hier noch nie gesehenen Bilderpredigten
nicht entgehen lassen. Siehe auch das Inserat.

Württemberg.
Hirsau , 22. Abu. (Betriebsübergabe im Kurhotel Kloster

Hirsau .) Das Kurhotel Kloster Hirsau ist durch Kauf aus dem
Besitz der Gemeindeverwaltung Hirsau an Hotelier Theodor
Wagner ans Mannheim übergegangen. Als Kaufpreis wurden
280 000 Mark bezahlt. Nachdem «das Haus fast 1K Jahre als
Regiebetrieb der Gemeinde Hirsau geführt worden ist, ist es
nunmehr in diesen Tagen an den neuen Besitzer übergebenworden.

Freudenstadt, 21. Mai . (Das Geständnis des Altensteiger
Raubmörders .) Der Mörder der Seifensiederswitwe Friede¬rike Steiner von Ältensteig, der 21jährige von Nagold gebürtige
ledige Hilfsarbeiter Karl Friedrich Maier , trotz seiner Jugend
ein Mensch mit -bewegtem Leben und reichlichen Borstrafen
hat ein volles Geständnis abgelegt. Nach seiner Entlassung aus
dem Gefängnis faßte er -den Entschluß, die fehlenden Mittel
durch Diebstahl, nötigenfalls mit Gewalt , sich zu verschaffen.
Tagsüber bettelte er in Altensteig. In einem Bäckerladen
wollte er stehlen und die Frau tot schlagen. Durch das Er¬
scheinen eines jungen Mannes wurde diese Absicht vereitelt.
Am Morgen des 15. März bettelte Maier wieder. Aus diesem
Bettelzug in der Poststraße kam er auch vor das Haus der
Witwe Steiner . Ein Blick durchs Schaufenster zeigte ihm,
daß niemand im Laden ist. Ehe er sich an die Plünderung der
Kasse machte, holte er für alle -Fälle die vor der Haustüre leh¬
nende Eisenstange und versteckte sie in einem Fach neben -dem
Ladentisch. Aus der Ladenkasse nahm er eine Handvvll Hart¬
geld und steckte es ungezählt in die Hosentasche. Plötzlich er¬
schien Frau Steiner mit einer blauen Milchflasche in der Hand
im Laden und fragte 'den lieberraschten, was er wolle. „Ob er
nicht etwas bekommen könne," gab er zur Antwort . Die Frau
verneinte und auf die Drohung , dann „nehme er eben, wo
etwas sei," drohte die Frau mit einer Anzeige bei der Polizei.
Mit beiden Händen ergriff der Dieb die bereitgshaltene Eisen¬

sSteinhagel*8

Vertreter : i -»«,

stange und schlug die Frau aus den Kopf, so daß sic rückwärts
zu Boden stürzte. Aus ihr Schreien, er solle sie gehen lasten,
gab er ihr einen zweiten Schlag auf den Kops, angeblich aus
Furcht vor der Anzeige. Dann schloß er die Ladentüre mit
Nachrriegel und Schlüssel und nahm das übrige Geld aus der
Ladenkasse. Da die Frau noch atmete, was er an ihrem Hauch
bemerkt haben will, versetzte er ihr noch weitere Schläge ans
den Kops und drehte sie um aus das Gesicht, damit man nicht
sofort die schweren Verletzungen am Kopf entdecken könne.
Durch die Haustüre verließ der Mörder , der noch ein Seisen-
stück mitnähm , das Haus , schloß die Haustüre ab und steckte
den -Schlüssel in die Tasche, um ihn später wegzuwerfen.. . Wie
wenn nichts geschehen wäre , begab er sich nach der belebten
Straße , auf der es schon zu dunkeln begann. Im nahen Wald
vertauschte er seine blutigen Kleider mit dem tags zuvor ver¬
steckten Arbeitsanzug . Am andern Morgen verbrannte er in
der Nähe die blutigen Kleider. Wie man hört , soll sich der
Mörder bei der Vernehmung wie der harmloseste Mensch be¬
tragen nnü -den Wunsch geäußert haben, nach Verbüßung seiner
Strafe einen besseren Lebenswandel führen zu wollen. Er
wurde heute an das Landeskriminalpvliz-eiamt Stuttgart über-
gesührt.

Freudenstadt, 10. Mai . (Tagung der süddeutschen Hvlzinter-
cstenten.) Der Verein von Holzinterestenten Südwestdeutsch¬
lands hielt am Mittwoch im Hotel Waldeck seine diesjährige
ordentliche Generalversammlung ab. Der Vorstand, E. Kom-
merell, begrüßte -die zahlreich erschienenen Mitglieder . DerKassenbericht wurde debattelos angenommen und die Erhebung
einer Umlage von 3 bezw. 5 Pfennig aus den Festmeter Weich-
oder Laubhölz so ziemlich einstimmig beschlossen. Einen Haupt¬
gegenstand der Tagesordnung bildete der eingehende Tätigkeits¬
bericht des Geschäftsführers Hertzer an dem sich dann auch bei
seinen reichhaltigen Anknüpfungspunkten eine überaus lebhafte
Aussprache anreihte . Dr . A. Marquardt , Syndikus des Ver¬
eins württ . Hölzinteressenten, Stuttgart , hielt sodann einen
Vortrag über die Frage der Hvlzprapaganda , die seit vorigem
Jahr ins Auge gefaßt worden sei, deren Notwendigkeit durch
die immer weitere Verdrängung des Holzes durch Eisen, Beton
usw. geboten erscheine, die aber zu ihrer Durchführung stichtunbedeutende Mittel erfordere. In einem sehr lebhaften Mei¬
nungsaustausch wurde allgemein die Holzpropaganda als wün¬
schenswert bezeichnet. Dieselbe müsse aber auch von dem Wald-

ibesitz nritamternommcn werden Dann folgte ein Bortrag von
tDr. Ostermann-Berlin „Der Gesundheitsprozeß in der Wirt-
sschast". Er führte ans , die wirtschaftlicheStellung Deutschlands
jhäbe sich im Jahre 1927 etwas gebessert, woran aber die Holz¬
industrie den allergeringsten Anteil habe bei 1hl Prozent Divi¬
dende; 7,2 Prozent der allgemeinen Wirtschaft. Die Spartätig¬keit des deutschen Volkes -habe' zwar schöne Erfolge gezeitich,
doch sei sie von AuAandskrediten nicht unabhängig . Alle uns
iumgrenzenden Staaten seien dazu übergegangen, einen Hotz-
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Mutzzoll für chre Produkte einWiführeu, was unser deMü>«L
VÄs mit allerernstester Sorge erfüllen mMe . Eine Berits
Idigung sei zur Erhaltung der gegenseitigen Leb-nsfähm^
unumgänglich notwendig. Die endgültige Festlegung uMr-r
sReparationsschuld sei vor allem auch im Interesse der deuticke«
iHvtzwirtschast dringend nötig . Die Verzinsung der ledten»
sei bis jetzt äußerst mäßig und von einem Unternchmergewin»könne w-oW in den seltensten Fällen gesprochen werden
ibo-ten sei daher die äußerste EinsprärÄung , wobei aber auch in,
iL>taatsveüwaltung nicht zurückbleiben sollte durch Verein
sachung in ihrer Vevivaltumg. Wenn einer Propaganda unse¬
res Holzes >das Wort geredet werde, so dürste nicht übersehen
werden, daß auch das Eisen, dem im gegenwärtigen Bauwckn
eine größere Bedeutung -als früher zukomme, einen Existenz¬
kampf zu führen habe. Doch möchte, er der Propaganda für
unser Hotz die Berechtigung nicht absprechen und der Zentral-
verbanv werde sie gerne ausnehmen, wenn ihm Mittel hiersür
znr Verfügung gestellt werden. Die nächstjährige Tagung sollin Baden stattfinden.

Stuttgart , 22. Mai . (Der Tarifstreit in der württ . Textil¬industrie.) Zu der Tarifstreitsache der württ . Textilindustrie
wird vom Verband Südd . Textilarbeitgeber folgendes mit-
geteilt : Der Schlichtungsausschuß Stuttgart ist von amtswegenam 21. Mai zulsammengetreten, uim über die Tarisstreitigkeitmder württ . Textilindustrie zu verhandeln. Der Vorsitzende
Schlichtungsaüsschusses, Amtsgerichtsdirektor Dr . Kaüee, hat
Wider Erwarten den Antrag der Arbeitgeber abgelehnt, veinen sachkundigen Beisitzer des Schlichtungsa-usschusses aus de»
Parteien zu bestimrnen. Er hat wiederholte Anträge des Ar¬
beitgeberverbandes in dieser Richtung abgelehnt. Unter diesen
Umstünden hat sich der Arbeitgeberverband veranlaßt gesehen,
sich an diesem-Schlichtungsverfahren nicht zu beteiligen und den
Gewerkschaftenvorzuschlagsn, mit ihm über die Regelung derganzen -Streitsache sofort in direkte Verhandlungen einzutreten
und zwar unter Hinzuziehung zweier. Mittelspersonen , nämsicheines an der Streitsache unbeteiligten Arbeitgebers und eines
unbeteiligten Arbeitnehmers . Die Gewerkschaften haben diesen
Vorschlag abgelehnt.

Bietigheim, 22. Mai . (Erkrankung des -Stadtschultheißen.)
Stadtschulthoiß Schmidbleicher ist in der letzten Woche anläß¬lich einer Bezirksratssitzung in der Oberamtsstadt von einer
schweren Darmblutung -befallen worden und mußte mit dem
Krankenkrastwagen uach keiner Wohnung verbracht werden.
Wenn nunmehr auch reine unmittelbare Lebensgefahr mehl
bestehen dürfte , so ist nach dem Gutachten -der ihn behandelnden
2lerzte doch ruft einer mehrmonatigen Dienstunsähigkeit zurechnen.

Stuttgart , 22. April . (Todesfall .) Der frühere Ober-Hof¬meister und Kammerherr , Generalleutnant a . D . Eck von Rei¬
schach, ist hier im Alter von 87 Jahren gestorben. Er war
Obevhosmeister der Königin und in Stuttgart eine sehr be¬
kannte Persönlichkeit.

Stuttgart , 22. Mai . (Die Frauen im neuen Landtag .) Dem
ireueu .Landtag werden 3 -Frauen angehören , davon eine beim
Zentrum und 2 bei der Sozialdemokratie . Von Len dem letztenLandtag angehörigen 5 -Frauen sind nur 2 wiedergewWt,
nämlich beim Zentrum Frau Professor Luise Rist-Stuttgast,
Lan-desvorsitzrnde-des Kath. Frauenbundes , und bei -der Sozial¬
demokratie -Frau Emilie Hiller , Wirtsgattin in Heilbronn . Neu¬
gewählt ist bei der Sozialdemokratie Sophie Döhring , Gewerk-
schastsangestellte in SÄrttgart . Aus dem Landtag scheiden aus
bei der Deutschen Bolkspartei Frau Elisabeth Hehd. -Fabrik¬direktorswitwe in Stuttgart und bei der demokratischenPar¬
tei Mathilde Planck, Schriftstellerin in Beuren , OA. Nürtingen
und Else Eberhardt , Geschäftsführerin, des Verbands der weib¬
lichen Handels - und Büroangestellten in Stuttgart.

Eßlingen a. N., 22. Mai . (Neuer Landtagsabgeordnetn)Am Sonntag wurde der aus der Bczirksliste -der Deutschen
Volkspartei stehende Glasermeister K. Mayer zum LandtagS-
abgeordueteu gewählt. Mayer , ein geborener Eß-Iinger, hat
schon seit Jahren eine Rolle im öffentlichen Leben gespielt, seit
dem Jahre 1906 gehört er ununterbrochen dem bürgerlichen
Kollegium au , von 1966 bis 1913 als Mitglied -des Bürgeraus-
schustes und seither als Gemeinderat . Von 1921—1925 un>
1926 bis Jimi 1927 war er zeitweiliger Stellvertreter des Stadt¬
vorstands. Er gehört -dem Kirchengemeinderat, der .Handwerks¬
kammer an und -ist seit 1918 Vorsitzender des Verbands der
Glasermeist-er von Württemberg und Hohenzollern, fest INi
dessen Ehrenvorsitzender. _
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Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

53. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Kaum hatte er die ersten Worte des Kindes an¬

gehört . als er auch schon weiterjagte — und dann sah
er. was ihm das Blut in den Adern erstarren machte:
Lores verzweifelten Kampf und ihre Anstrengungen,
Ossi über Wasser zu halten und ans Ufer zu kommen.

Er wurde leichenblaß. Den Rock abwersen und ins
Wasser springen, war das Werk einer Sekunde : von
seinen Knabenjahren her kannte er die Tücken und Un¬
tiefen de- Weihers zur Genüge. Mit einigen kräftigen
Stößen hatte er Lore erreicht. Er kam gerade noch rÄt.
die Sinkende zu halten.

Er schwamm ans Ufer, zog sie heraus , und schwamm
wieder zurück zu Thekla , deren weißes Kleid sich auf
dem Wasser blähte.

Boten jagten nach Aerzten; das Telephon wurde in
Bewegung gesetzt. In fester, bestimmter Weise gab der
Legationsrat die Anordnungen , denn Graf Ottokar war
vor Aufregung unfähig dazu. Wie geistesabwesend saßer da.

In kurze- Zeit war ein Arzt erschienen. Wieder¬
belebungsversuche wurden gemacht — doch bei Theklabatten sie keinen Enotz Sie war tot -

Ossi atmete bald leise, und . in sein Bett gebracht,
schlief er ein : ihn hatte Lore Berger gerettet!

Bisher hatte außer dem Stubenmädchen niemand
Zeit gehabt , »ich um sie zu kümmern. Betty hatte ihr
die nassen Sachen ausgszogen . sie trocken gerieben und
umgekleidet, und endlich schlug Lore die Augen auf.

„Die Kinder ?" fragte sie leise, „Ossi ?"
„Er lebt !"
Ein tiefer Seufzer der- Erleichtrrung hob ihre Brust.

— „Gottlob !" flüsterten ihre bebenden, blassen Lippen,
und schwer kielen wieder die Lider über ibre Augen.

Rüdiger kam jetzt mit dem Arzt, nach ihr zu sehen.
Rührend kindlich lag sie aus ihrem Bette : der Arzt
fühlte ihren Pulsschlag und verordnet - ihr auch für
morgen noch Bettruhe . Er war nicht ganz zufrieden
mit ihr : sie lag in einem Zustand tiefster Erschöpfung.

Bald nachdem die beiden sie wieder verlassen, fuhr
sie auf und lauschte ängstlich. Trotz des Widerwraches
Bettys erhob sie sich. Sie schwankte und mußte sich am
Bett sesthalten, aber doch zog sie sich wieder an und
wollte hinunter . Weinend ließ Betty sie schließlich ge¬
währen : sie stützte die Leidende, und an ihrem Arm
betrat Lori Ossis Zimmer.

Am Bett des Knaben saß der Arzt , der bei ihrem
Anblick die Stirn runzelte und sie an seine Verordnun¬
gen erinnerte.

Trübe lächelnd schüttelte sie dm Kopf . Sir neigte
sich über Ossi.

„Ossi schläft." Eine verklärte Freude breitete sich
über ihr Gesicht, als sie des Knaben ruhige Atemzüge
hörte . „Er ist außer Gefahr , Herr Doktor ?"

Da gewahrte sie Graf Allwörden auf einem Stuhl
sitzend: er hielt Sissi krampfhaft fest im Arm . Sie sah
sich um — da fehlte doch noch jemand. Schrecken er¬
füllte sie.

„Wo ist Thekla ?" rang es sich von ihren Lippen,
und fragend sah sie die Anwesenden an , die scheu ihren
drängenden Blicken auswichen.

„Thekla ist tot !" murmelte Graf Ottokar , ohne den
Blick zu erheben, ohne zu wissen, wer da gefragt.

Sie schrie schmerzvoll auf und fiel bewußtlos zur
Erde . Rüdiger hob sie auf und trug sie hinaus.

„Armes Kind !" flüsterte er vor sich hin.
Er hätte sie mit sich nehmen mögen — weit fort

aus diesem Hause der Trauer , dem sie sich selbst bei¬
nahe zum Opfer gebracht_

Aengstlich. mit verweinten Gesichtet», gingen die
Dienstboten umher — unter einem schweren Druck.
Denn noch stand ihnen das Schlimmste bevor . Gräfin
Allwörden mußte jeden Augenblick zurückkommen. Jeder

fühlte sich vor ihr schuldig — jeder zitterte und fürch¬
tete sich vor ihren maßlosen Anklagen. Noch wußte R
ja nicht, daß ihr Liebling einen jähen, elenden Tod ge¬
funden!

Der Wagen fuhr vor . Rüdiger eilte ihr entgegen.
Ein Blick in sein unheimlich ernstes, blasses Gesicht saM
ihr . daß Schlimmes geschehen war.

„Was ist? Warum hat man mich rufen lassen?
Das Schweigen rings um sie her ließ sie erbeben.

Kein Kind war ihr wie sonst entgegengesyrungen . . . .
„Rüdiger , so sprich doch! Ist — ist etwas — mitOttokar ?"
Flüsternd glitt diese Frage von ihren Lippen, be¬

gleitet von einem scheuen Blick.
Sie fürchtete etwas seit jener letzten Szene — Ot¬

tokar war immer so seltsam, und sie hatte das GefM-
als sei er zu allem fähig . , ,Der Legationsrai verneinte . Unwillkürlich hob.  em
befreiender Ätemzug ihre Brust . Dann war es je
so Schlimmes , weshalb man sie gerufen. Was konnte
es fein? Die Kinder waren doch gesund.

Er hakte Mitleid mit der ahnungslosen Frau.
„Lella, " sagte er weich, „fasse dich — ein Ung.M

ist geschehen. Thekla ist —" er brach ab , er konnte das
Wort nicht über die Lippen bringen.

„Was ist mit Tili ?" schrie sie auf.
„Sie ist mit Ossi Kahn gefahren : der Kahn r̂ Min°geschlagen. Ossi hat gerettet werden können — Toefta

ist ertrunken." ^
„Ertrunken — sagst du ? Titi ertrunken? ! Das iü

ja nicht wahr : das kann nicht wahr sein."
Er hatte Angst vor diesem verzerrten Fraumgeftchk.

aus dem ihn die Augen mit irrem Blick anstarrten.
„— Kann doch nicht wahr sein." wiederholte sie

lallend.
Beruhigend legte er den Arm um ihre Schulter.
„Fasse dich. Lella , es ist leider wahr ."
Da riß sie sich mit einer ungestümen Bewegung ws

von ihm und stürmte vorwärts . , , . .(Fortsetzung folgt.)
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olgendes mit-
um amtswegen
Streitigkeit in
Vorsitzendes«
>r. Kallee, hu
. abgelehnt, je
chuises aus he»
rträge des Ar-

Unter diesen
Maßt gesehen,
-ingen und den
Regelung der

>en einzutreten
ffonen, näurlich
urs und eines
n haben diesen

dtschultheißen.)
Woche anlciß-

adt von einer
mßte mit dem
»rächt werden,
isgssahr meU
- bchandelnden
Uluifahigkeit zu
Here Obevhos-

Eck von Rei¬
ben. Er war
eine sehr be-

laüdtag.) Dem
von eine beim
en dem letzten
viedergewWt,
M -Stuttgari,
ei der Soziak-
ulbronn. Neu¬
ring , Gewerk-
g scheiden aus
Hehd. Fabrik-
utffchen Par-
SA. Nürtingen
nds der weh¬
rt.
abgeordneter)
der Deutschen
im Landtags
Eßlinger , hat
r gespielt, seit
! bürgerlichen
s Bürgeraus-
21—IM un¬
ter des Stadt-
r .Handwerks-
Verbands der
un , seit ISA

sürch-

sag-

mit

be-

Ot-

ein
ichts
nute

das

i ist um-
- Tlieffa

Das ist

mgesicht.
m.
alte sts

ung ios

>lgt.)

Neckarweibingcn , M . Ludwigsburg , 22. Dlar . (Poetische
.iLiiMerin1 Eine Wählerin hat ihrem von Steuerschmerzen be-
î gckten Herzen in folgenden poetischen Worten Ausdruck ge-
^en - Ai-ögen nach den Reichstagswahlen — Linken unsere
Äncrzahlen — Daß wir wieder froher streben — Unsrer Ar-
kitWflicht 5» leben . — Dies wünscht mit bescheidnem Sum
^ Eine Reichstagswählertn . Diesem Wunsche werden sich
Mt nur ihre Kolleginnen , sondern auch die Kollegen an-

^Backnarrg , 22. Mai . (Wahlult .) Im Rathaussaal wurde
--wem Umschlag für die Landtagswahl ein Stuttgarter Stadt-
^Mchein von 1923 über 1 Million Mtark beigelegt , der auf
der Rückseite den Zusatz trug : „Für die armen pensionierten

^ "Trossingrn , 22. Mai . (In der Fremde gestoüben .) In sehr
,'ckwercs Leid ist die -Familie des Joh . Haller versetzt worden.
U >r etwa 2 Jahren ging i-hr damals 20 Jahre alter Sohn Ernst
aV Kaufmann im Auftrag -der Fa . Matth . Hühner A .G „ bei
der er seit Beginn seiner Lehrzeit in Stellung war , nach San¬
tiago de Chile , uni auch dort für die Firma tätig zu sein. Das
dortige Klima war ihm aber nie recht zuträglich und er wollte
dMr dieses Frühjahr wieder nach Deutschland zurückkehren.
Mu ist er an Typhus plötzlich erkrankt und infolge Herzschlag

^ Bopfingen , DA . Neresheim , 22. Mai . (Ein hoffnungsvoller
Junge ) In Nöttingen und Truchtelfingen wurde schon wieder-
Mt eingebrocheu und dabei 'Geld und Lebensmittel gestohlen,
chne die Täter herauszuifimden . Es hat sich nun herausgestellt,
saß als Täter ein 13jähriger Junge ans Nochberg in Frage
kommt. Dieser hat die Diebstähle hauptsächlich beim Betteln

^Heidcnheim , 22. Mai . (Todesfall .) Gestern verschied nach
ganz' kurzer Krankheit Karl Sapper , Hutmachermeisten im
Mer von 78 Jahren . Mit ihm ist einer der ältesten , vielleicht
der ältesteHutmachernreister Württembergs dahingegangen , der
noch weit über die Mauern seiner Vaterstadt hinaus als Ge¬
schäftsmann bekannt und beliebt -war.

Mich , 22. Mai . (Ein furchtbares Eifersuchtsdrama .) Heute
früh zwischen' 6 und 7 Uhr ereignete sich im Anwesen des Land¬
wirts Hofer in Dengeltshofen , Gde . Neutrauchburg , bei Jsny,
eine schreckliche Eifersuchtstat . Der dort beschäftigte Dienst-
checht Alexander Schorer stellte schon seit längerer Zeit der dort
beschäftigten Haustochter Therese Weiß nach und verfolgte sie
mit Liebesanträgen . Cr fand jedoch bei -dem Mädchen kein
Gehör . Heute früh , als sie ihm erklärte , -daß sie nichts von
ihm wissen wolle , verabschiedete er sich von ihr und ging an¬
scheinend beruhigt fort . Kurz darauf Holle er jedoch eine
Flinte und schoß dann von der Scheuer aus -durch einen offenen
Laden aus die Haustochter , -die eben im Stall mit Minigungs-
arbesten beschäftigt war . Dem unglücklichen Mädchen wurde
durch einen Schuß die rechte Schulter zertrümmert , auch erlitt
ne schwere innere Verletzungen , wodurch -der Tod eintrat . Scho¬
rer richtete dann die Waffe gegen sich selbst und brachte sich
einen tödlichen Schuß bei.

Vermischtes.
Start des Raketcnwagcns auf der Avus . Der Opel -Raketen¬

magen wird am Mittwoch unter Ausschluß der Oesfentlichkeit
in Gegenwart der Reichsregierung und geladener Pressevertre¬
ter vorgeführt werden . Der Wagen ist Sonntag abend mit
einem Schnellastwagen nach Berlin transportiert worden . Be¬
sondere Vorkehrungen erforderte der Transport des Raketen¬
materials , da die Eisenbahn die Ueberführung so großer
Aprengstoffmengen ablehnte . Die fertigen Raketen mußten
oaher ebenfalls im Lastkraftwagen nach Berlin gebracht werden.
Ilm kein Aufsehen zu erregen , passierten die Wagen die Avus
erst bei Einbruch der Dunkelheit . -Schon in aller Frühe wurde
im kleinsten Kreis eine Versuchsfahrt unternommen . Es waren
acht Raketensätze eingebaut . In außerordentlich kurzer Zeit
legte der Rennwagen die ersten hundert Meter zurück, lange
Rauchwolken nach sich ziehend . Dann rollte der Wagen aus.
Der Start vollzog sich glatt.

Ein mexikanisches Mannweib . In einer Bar der Stadt
Mexiko wurde jüngst ein Soldat .festaen-ommen , der mit einem
Kameraden Streit bekommen und diesen mit einer Navaja,
dem furchtbaren geschliffenen Dreikant der lateinischen Völker,
getötet hatte . Man brachte -den Totschläger ins Gefängnis und
erlebte dort eine nicht ganz alltägliche Ueberraschung : der Sol¬
dat war ein Weib . Sie oder er nannte sich Bnrgos Brito und
diente bereits feit 13 Jahren im mexikanischen Heere . Unend¬
lich viele Schlachten hat sie mitgemacht , hat ausschließlich unter
ihren Kameraden gelebt und nie ist es gelungen , ihr wahres
Geschlecht zu entdecken. Dies glückte erst dem untersuchenden
Gofänguisarzt . Mit der Weiblichkeit der Brito scheint es aller¬
dings nicht weit her zu sein : denn schon bei ihrer Festnahme
äußerte sie sich mit einer soldatischen Derbheit , die selbst die
Schutzleute erröten machte. Im Gefängnis fluchte sie so voll¬
endet , -daß -sogar die an einiges auf diesem Gebiete gewöhnten
Gefängniswärter noch etwas zuleruton . Sie zerriß die ihr über¬
gebene Frauenkl -eiduna und forderte das gesamte Gefängnis¬
personal zu einem Boxkampf heraus . Dem Gefängnisgeist¬
lichen erklärte sie aus dessen Befragen , daß sie es allerdings
aufs Tiefste bereue , ihren Kameraden getötet zu haben , aber
nur deshalb , Weil diese Tat zur Entdeckung ihres Geschlechtes
geführt habe . Nur mit Gewalt gelang es, die Brito mit den
andern gefangenen Frauen zusammenzusperrsn . Sie blieb bis
jetzt renitent und erklärte , daß es für sie auf -der Welt nichts
Gräßlicheres gäbe , als mit Weibern zusammeuleb -en zu müssen.
Ein liebes Weibchen, diese mexikanische Jungfrau!

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 22. Mai . Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und

Schlachthof wurden zugeführt: 25 Ochsen, 28 Bullen , 290 Iungbullen.
WO Inngrinder (unverkauft 30), 165 Kühe. 1409 Kälber. 3097 (160)
Schweine. 7 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen s
56—59 (letzter Markt unverändert), b 48—54 (47—54). c 40—46
(—). Bullen s 50- 52 (49- 51), t> 47—49 (45- 48), c 45—46 (—),
Fungrmder g 58—62 (58—61). b 51—56 (unv.), c 45—49 (44 49).
Kühe a 42—47 (40—46), b 31—38 <29—37) c 20—29 (20—28) 6
15—18 (14- 18), Kälber b 88—90 (88- 91), c 78—85 (80—86), 6

o (67—78), Schweine s fette Schweine über 300 Psd . 57—58
(56). b vollfleischige Schweine von 240—300 Pfd . 57—58 (56). c von
200- 240 Pfd . 58—59 (56—57), ,! von 160—200 Pfd . 56—57 (54- 55),
e sieychige Schweine von 120—160 Psd . 53—55 (51—52), Sauen

.ITstO(40—47) Mark . Marktverkauf : Großvieh und Schweine
mäßig belebt. Kälber belebt.

Mörzheim , 21. Mai . (Fchlachtviebmarkt.) Aufgetrieben waren
462 Tiere, und zwar : 10 Ochsen, 9 Kühe, 36 Rinder . 8 Farren , 10
naiver, 389 Schweine. Marktvcrlauf : mäßig belebt. Uekcrstand 6
Stück Großvieh. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen » 55
ms 57, b 52—54, Farren 3 50—52, b und c 48—46, Kühe d und c
40—28. Rinder 3 58—61, b 55—57, Schweine 3 60—62, d 60- 62,
e 57—59. Beste Tiere über Notiz.
-» Me Preise galten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt - und
Perkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichts-
Heben̂ "Een sich also wesentlich über den Stallpreis er-

Neueste Nachrichten.
Backnang , 22. Mai . Zu der Meldung des Deutschen Volksblattes,

M oer Abq. Schultheiß August Müller -Großaspach, der bisherige
Wortführer des Bauernbunds in Steuerfragen , zur Landtagswahl

nicht mehr ausgestellt worden sei, weil er dem Bundesfuhrer Theodor
Körner nicht genehm gewesen sei, erfährt der Murrtalbote von Seiten
der Leitung des Bauernbundes im Bezirk , daß hiefür lediglich die
Haltung der Vertrauensmänner im Bezirk Backnang maßgebend war,
die mit großer Stimmenmehrheit eine Aenderung in der Vertretung
gefordert haben.

Karlsruhe , 22. Mai . Das Schwurgericht verurteilte den 29jäh-
rigen, öfter vorbestraften, verheirateten Schneider Friedrich Wilhelm
Weingartner aus Karlsruhe , der wegen Totschlagsversuchs und Be¬
trugs angeklagt war , entsprechend dem Anträge des Staatsanwalts
unter Versagung mildernder Umstände zu einer Gesamtzuchthausstrafe
von sieben Fahren , fünf Jahren Ehrverlust und 1000 Mark Geld¬
strafe, welch letztere als durch die Untersuchungshaft verbüßt gilt. Der
Angeklagte hatte in vier Fällen jungen Leuten, die vom Postscheck¬
amt kamen, unter falschen Vorspiegelungen die dort erhobenen Be¬
träge abgenommen, am 2. März , als er auf der Straße erkannt und
verhaftet wurde, auf die Verfolger geschossen, ohne jedoch jemand zu
verletzen.

Köln , 23. Mai . Heute nacht gegen zwei Uhr entgleiste bei der
Einfahrt in den Bahnhof Roisdorf auf der Strecke Köln—Koblenz
der von Köln kommende Eilgüterzug , wobei der Packwagen und drei
weitere Wagen aus dem Gleis geschleudert wurden. Ein Schaffner
war sofort tot, der Zugführer wurde leicht verletzt. Die Strecke ist
gesperrt. Der Personenverkehr wird vorläufig durch Umsteigen auf¬
rechterhalten, die Schnellzüge werden umgeleitet. lieber die Ursache
ist noch nichts bekannt.

Köln , 22. Mai . Der Schlichter für das Rheinland hatte heute
die streikenden Parteien zu einer Aussprache über den Rhcinschiff-
sahrtsstreik geladen. Die Arbeitnehmer beharrten jedoch auf einer
Lohnerhöhung, während die Arbeitgeber am Lohnabbau festhielten,
sodaß die Unterredung ergebnislos verlief. Die Bildung einer Schlich-
terkammcr kam bei der Unnachgiebigkeit beider Parteien nicht in
Frage.

Bruckhausen i. W ., 22. Mai . Einem Kaufmann wurde das
Motorrad gestohlen. Bei der Verfolgung stürzte der Dieb in der
Nähe des Stadtparkes mit der gestohlenen Maschine und starb, ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Berlin , 22. Mai . Der 69jährige Generaldirektor Paul Roß¬
deutscher hat seine 63jährige Gattin Hedwig Roßdeutscher, geb. Zucker,
in seiner an der Kalkreüthstraße im Berliner Westen gelegenen Woh¬
nung erschaffen und sich dann zu töten versucht. Roßdeutscher ist
schwer verletzt nach dem Krankenhaus verbracht worden. Au seinem
Auskommen wird gezweifelt.

Berlin , 22. Mai . Ein 25-jähriger Eisenbahndieb, der gestern
zwischen Neukölln und Tempelhof aus einen fahrenden Güterzug auf¬
gesprungen war und einen belgischen Waggon mit Autozubehör er¬
brochen hatte, stürzte beim Abspringen, weil sein aus den wertvollsten
Gegenständen wie z. B . Magnetapparaten usw. bestehendes Beutepaket
zu schwer war , derart unglücklich, daß die Räder über ihn hinweg-
gingen und ihm beide Beine abfuhren. Ein Streckenwärter , der den
Verunglückten später auffand, ließ ihn ins Krankenhaus bringen.

Berlin , 22. Mai . Der in der Pfalz gewählte Abgeordnete
Bayersdörfer ist nicht dem Zentrum zuzurechnen, wie es die erste
amtliche Meldung tat , sondern der Bayerischen Volkspartei . Damit
ermäßigt sich die Zahl der Zentrumsmandate im neuen Reichstag von
62 auf 6l . mährend sich die Zahl der Bayerischen Volksparteiier von
16 auf 17 erhöht.

Berlin , 22. Mai . Der wegen Beihilfe zu den Straftaten des
Farmers Heinrich Langkoop kürzlich in Untersuchungshaft genom¬
mene Kaufmann Loos wurde, wie eine hiesige Korrespondenz meldet,
nach Hinterlegung der von ihm verlangten Sicherheitsleistung von
1000 Mark aus der Untersuchungshaft entlassen.

Berlin , 22. Mai . Wie ein Berliner Abendblatt meldet, hat der
Berliner Droschkenkutscher Gustav tzartmann aus Wannsee am Montag
auf seiner Fahrt nach Paris die deutsch-französische Grenze bei Aspach
passiert und ist gegen Abend in Diedcnhofen eingetroffen, wo er von
der Bevölkerung herzlich empfangen wurde. In allen Dörfern zwischen
Aspach und Diedenhosen bildeten die Einwohner Spalier , als der mit
Zahnen und Blumen geschmückte Wagen durchfuhr.

Berlin , 22. Mai . Das Reichskabinett tritt kurz nach Pfingsten
zusammen, um über den Zeitpunkt seiner Demission Beschluß zu
fassen. — Der deutsche Außenhandel zeigt im April im reinen Waren¬
verkehr einen Einfuhrüberschuß von 251 Millionen RM . gegen 208
Millionen NM . im Vormonat . — Dr . Stresemanns Zustand bessert
sich, wie uns berichtet wird, erfreulicherweisevon Tag zu Tag . An
eine Wiederaufnahme seiner amtlichen Tätigkeit ist freilich vorderhand
leider nicht zu denken. Der Außenminister wird noch Monate brauchen
zu seiner völligen Wiederherstellung.

Emden , 22. Mat . Infolge der Ungültigkeitserklärung "der Wahl
des kommunistischenBüros der Emdener Bürgerschaft durch Magist¬
ratsbeschluß fand heute eine Neuwahl statt. Zum Bürgervorsteher-
Wortführer wurde ein Vertreter des Ordnungsblockes, Dr . Hoppe,
zum stellvertretenden Wortführer ein Sozialdemokrat , zum erste»
Schriftführer ein Kommunist und zum zweiten Schriftführer ein Mit¬
glied der Liste der Mitte gewählt.

Hamburg , 22. Mai . Das Hamburger Seeamt erklärte den am
17. Januar aus Cuxhaven nach der nördlichen Nordsee ausgelaufenen
236 Tonnen großen Fischdampfer Steinhoeft der Cuxhaoener Hoch
feefischereiA.-G. für verschollen. Das Schiff wurde am 20. Januar
zuletzt gesehen und wurde seither vermißt. Es dürste in den im Ja¬
nuar herrschenden Stürmen untergegangen sein. Die Besatzung be¬
trug zwölf Mann.

Frankfurt a. O., 22. Mai . Die Zivilkammer des Landgerichtes
verhandelte heute gegen die beiden Schmelzer, Vater und Sohn , aus
Arensdorf , die wegen Totschlages und Körperverletzung einiger Reichs¬
bannermitglieder zu Zuchthausstrafen verurteilt worden waren . Nach¬
dem das Strafurteil rechtskräftig geworden ist, wurde heute der
Schadenersatzanspruchder Geschädigten verhandelt . Der Vertreter der
beiden Schmelzer erkannte an, daß die Beklagten für jeden Schaden
haftbar sind, der den Hinterbliebenen durch den Tod der beiden Reichs-
banncrleute und der durch die Verletzungen einiger anderer Reichs
bannermitglieder entstanden ist. Ueber die Höhe des Anspruches wird
noch vor dem Einzelrichker verhandelt werden.

London . 22. Mai . Das Oberhaus nahm heute in zweiter Lesung
mit 4l4 Stimmen gegen 35 Stimmen die Vorlage an , die den Frauen
von 2l Jahren an das gleiche Wahlrecht gibt, das die Männer besitzen.

Moskau , 22. Mai . Auf dem Kubafluß ist ein Kutter , an dessen
Bord sich 80 Kinder befanden, gekentert. Bier Kinder sind ertrunken.

Moskau , 22. Mai . Auf dem Dampfer „Leo Tolstoi" brach auf
der Fahrt auf dem Dnjepr nach Kiem ein Brand aus , bei dem 19
Personen ums Leben kamen. ,

Newhork , 22. Mai . Im Gegensatz zu den Nachrichten,
welche einen Rückflug der „Bremen "-Leute nach Europa an¬
künden , meldet das Wolfs -Büro : Nach einer Meldung der
Associated Preß wird in den „Bremen "-Fliegern nahestehenden
Kreisen erklärt , die ,Bremen "-Flieger würden am 9. Inari mit
dem Lloy 'ddampfer „Eolumbus " in die Heimat ab reisen . Me
^Bremen "-Flieger sind Dienstag vormittag 9.45 Uhr von Al-
vany kommend in Montreal ei ngetr offen und in den Straßen
von großen Menschenmengen begeistert begrüßt worden.

Brownsville , 22. Mai . Im Wather -Bergwerk , der Stätte
des furchtbaren Grubenunglücks , haben die Rettungsmannschaf¬
ten einen der Verschütteten lebend inmitten von 5 Toten aus¬
gefunden . Man hofft , daß von den 140 Vermißten noch weitere
lebend geborgen werden , da nach Feststellung der Rettungs¬
mannschaften in einigen Teilen des Bergwerks die Lustverhäft-
nisse leidlich gut sind . Nach lden letzten Feststellungen beläuft
sich die Zahl der Opfer der Explosion im Mather -Bergwerk auf
82. 112 Mann werden noch vermißt . Man glaubt , daß sie
ebenfalls ums Leben gekommen sind.

Schanghai , 22. Mai . Der Außenminister der Nanking reg ie-
rung ist znrückgetreten . Seine Gegner machen ihm sein Ent¬
gegenkommen gegenüber den Amerikanern und besonders den
Japanern zum Vorwurf.

Zur Landtagswahl.
Stuttgart , 22. Mai . Bei der Landtagswahl sind 4 lSosial-

demokraten (.Keil, Pflüger , Weimer , Heymann ), 2 Demokrat «»
(Schees und Dr . Bruckmann ), ein Kommunist (Beckrr ) und 2
Bauevnlbündler (Stooß , Wernwag ) doppelt , sowohl aus der
Landes - und Be.zirksli .ste. Da sämtliche dopPÄt gewählten Ab¬
geordneten sich für die Annahme der Wahl auf der Bezirksliste
entschlossen haben , rücken auf den Landeslisten als weitere Ab¬
geordnete in den Landtag ein : Wilhelm Mößner , Schultheiß
in Münster a . N ., Christian Fauser , Landwirt und Gemeinüe-
rat in Ohmenhausen , OA . Reutlingen , Emil Schüler , Redak¬
teur und Gemeinderat in Zuffenhausen , Karl Rais , Mittelschnl-
lehrer in Reutlingen , bei der Sozialdemokratie ; bei der Demo¬
kratie Otto ,Henne , Flaschnerobermeister in Tübingen , Dr . W.
Schall , .Finanzminister a . D . in Stuttgart ; bei den Kommuni¬
sten Otto Vollmer , Geschäftsführer in Heilbvonn und beim
Bauernbund Dr . Hans Gütz, Rechtsanwalt in Stuttgart , Peter
Schweizer , Landwirt in Rbhrdorp OA . Horb.

Die Sozialdemokratie fordert dir führende Beteiligung
an der Regierung.

Stuttgart , 22. Alai . Der Führer der württ . Sozialdemo¬
kratie , Wilhelm Keil , schreibt in der ,/Schwäbischen Tagwacht"
unter Berufung aus den Satz der Verfassung , wonach alle
Staatsgewalt vom Volke aus geht , und unter Hinweis ans den
großen Sieg der Sozialdemokratie , daß die Partei , die ein
klares Vertrauensvotum von der Wählerschaft ausgestellt be¬
kommen hat , die führende Beteiligung an der Regierung ver¬
langen müsse. Die Sozialdemokratie sei eine staatsbejahendr
Partei und werde nicht freiwillig verzichten auf die Ansprüche,
die sie auf Grund des Wahlergebnisses zu stellen Habe. „In
Württemberg Legen die Dinge weniger klar (als im Mich ) . Es
ist nicht ausgeschlossen , daß der geschlagene. Staatspräsident sich
an sein Amt klammert und alle Hebel in Bewegung setzt, um
die vom Volk verurteilte Rechtsregierung zu haften . Die Ent¬
scheidung liegt beim Zentrum und bei der Deutschen Volks-
Partei . Um eine lebensfähige Rechtsregierung neu zu bilden,
müßten sie auch lden Christlichen Volksdienst an sich ziehen . Man
wird abzuwarten haben , wie diese neue Gruppe den „Volks "-
dienst anffaßt , ob sie sich mit dem Odium belasten will , 'den
bankrotten Dcutschnationalen Hilfe zu leisten . Wir sehen den
Dingen mit Ruhe entgegen . Eine Verweigerung des der So¬
zialdemokratie zustehenden Londtagspräsidiums und eine Er¬
neuerung des Rechtsblocks würde im Volke nicht zu unseren
Nngnnsten wirken ."

Der Alterspräsident im neuen Landtag.
Stuttgart , iL . Mai . Das Weste Mitglied des neuen Land¬

tags ist Staatspräsident a . D . Dr . v . Hieber , Stuttgart , der,
1862 in Waldhausen , OA . Welzheim , geboren , jetzt im 66.
Lebensalter steht . Dr . v. Hieber wird somit bei dem Zusammen¬
tritt des neuen Landtags am 5. Jimi sein Amt als Alterspräsi¬
dent ausüben . Das zweftälteste Mitglied des Landtags ist der
bisherige Landtagsprästdem Theodor Körner -Herrenberg der
65 Jahre W ist. Im letzten Landtag waren die öftesten Mit¬
glieder der Bauernbundsabgeordnete 'Schultheiß Zentler -GroH-
hirschbach, OA . Oühringen , geb. 1860 und Mathilde Planck von
der Demokratie , geb . 1861, die aber beide aus dem Landtag aus¬
schieden.

Die Beteiligung der Frauen an den Wahlen.
In den Städten (nicht 'Oberämtern ) Stuttgart , Ulm und

Heflbronn haben die Männer und die Frauen getrennt ab¬
gestimmt . Das Ergebnis macht dem staatsbürgerlichen Eifer
der Frauen alle Ehre , es buben mehr Frauen als Männer von
ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht , wobei allerdings zu be¬
achten ist, daß die Zahl der wahlberechtigten Frauen größer
war als die der Männer . In Stuttgart haben abgestinrmt
znm Reichstag 91512 Pfänner , 97 545 Frauen zum Landtag
90 469 Männer , 96 555 Frauen ; in Ulm zum Reichstag 13 340
Männer , 14581 Frauen , zum Landtag 13290 Männer , 14 519
Frauen ; in Heflbronn zum Reichstag 12138 Männer , 13229
Frauen , zum Landtag 12 069 Männer , 13151 Frauen.

Ter Fall Santter im Prozeß Braun und Genossen.
Leipzig , 22. Mai . In dem Prozeß gegen Braun und

Genossen hat heute der 4. Strafsenat des Reichsgerichts entspre¬
chend dem Antrag .des Vertreters der ReichAarrwaftschast vom
vergangenen Freitag , die Vereidigung Des als Zeugen geladenen
Rechtsanwalts Dr . Saimter auszusetzen , da Dr . Sanfter der
Mittäterschaft dringend verdächtig sei, die Vereidigung Dr.
Samters abgelehnt . Darauf stellte der Reichsanwaft den An¬
trag , Rechtsanwalt Dr . Samter von der Verteidigung in diesem
Prozeß auszuschließen , da er der Teiluehmerschaft schuldig sei.
Das Gericht beschloß dementsprechend und übertrug die Ver¬
teidigung der anderen Angeklagten Rechtsanwalt Dr . Barbasch,
der tue Annahme dieses Mandats aber ablehnte . Darauf be¬
schloß das Gericht : Der Prozeß und die Verhandlung gegen
den Angeklagten Semmelmann wird abgetrennt und in Ser
Verhandlung gegen die anderen Angeklagten wird fortgefahven.
Am Mittwoch wird wahrscheinlich in die Plädoyers eingetret « ,
werden.

Der deutsche Außenhandel im April.
Berlin , 22. Mai . Ter deutsche Außenhandel zeigt im April

1928 im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 351
Millionen Reichsmark gegenüber 208 Millionen Reichsmark im
Vormonat . Im reinen Warenverkehr sind sowohl die Einfuhr
wie die Ausfuhr Mrückgegvngen , die Einfuhr um 54,6, die Aus¬
fuhr (ohne Reparationssachlreferuiigen ) um 97,9 Millionen
Reichsmark . Von einem gewissen Einfluß Wird aus diesen
Rückgang die Tatsache sein, daß der April nur 23, der März
dagegen 27 Werktage hat . Bei der Einfuhr liegt der Rückgang
sowohl bei den Rohstoffen wie bei den Fertigwaren , während
die Einfuhr an Lebensmitteln im Wesentlichen unverändert ge¬
blieben ist. Bemerkenswert ist die außerordentlich hohe Ein¬
fuhr von Gold (127,6 Millionen Reichsmark ), die bewirkt , daß

ansfuhr , in geringerem Umfang auch die der Rohstoge . Die
Goldeinfuhr stammt zu 75 Prozent aus den Vereinigten Staa¬
ten , der Rest in der Hauptsache aus Rußland.

Zur parlamentarischen Lage.
Berlin , 22. Mai . Nachdem sich als Ergebnis der Reichstags-

tvahlen vom 20. Mai herausgestellt hat , daß weder eine rein
bürgerliche Regierung , wie sie bisher bestand , noch die sog.
Weimarer Koalition sich aus eine Parlamentarische Mehrheit
stützen könnten , erörtert man in parlamentarischen Kreisen leb¬
haft die Möglichkeit der sog. Großen Koalition . Wie das Nach¬
richtenbüro des V .d.Z . von maßgebender voftsparteilichcr Leite
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hört , würde diese Partei sich zu Verhandlungen über die Große
Koalition -bereit erklären, falls die Sozialdemokraten mit einem
solchen Vorschlag an sie herantreten . Ob diese Verhandlungen
zu einem Erfolg führen, würde von den Sicherungen aibihcrngen,
die die Sozialdemokratie der Deutschen Volks-Partei znzn-gestrhen
bereit wäre.

Ein Dementi der Deutschen Volks Partei.
Berlin, 32. Mai . 8ins Düsseldorf wird gemeldet, man wolle

Dr . Stresemann mit Rücksicht auf seinen Gesundheitsz,»stand
zur schnellen Neberstodlnng nach dem Süden veranlassen. Die
Gründe dafür liegen zum Teil auch darin , daß Mischen dem
Minister und einigen maßgebenden Persönlichkeiten der Volks¬
partei Meinungsverschiedenheiten entstanden seien, so daß ein
weiteres Verbleiben Dr . Stresemanns an der Spitze der Partei
den Austritt einiger Mitglieder zur Folge haben würde . Der
hauptsächlichste Vorwurf sei, daß Dr . Stresemann schon zn Be¬
ginn des Wahlkampfes sich ziemlich einseitig für die Große
Koalition eingesetzt habe. Von maßgebender volksparteilicher
Stelle wird jedoch erklärt , daß diese Behauptungen sämtlich
vollkommen aus der Lust gegriffen sind. Man verweist im Zu¬
sammenhang hiermit auf den Wahlaufruf der Deutschen Vokks-
partei , in welchem gerade mit Rücksicht auf die schwere Erkran¬
kung des Parteiführers diesem treue Gefolgschaft versprochen
wurde.

Der Berfassungstag als Nationalfeiertag?
Berlin , 23. Mai . Der Reichsratsansschuß für innere Ver¬

waltung , Geschäftsordnung und Verfassung beschäftigte sich
gestern in vertraulicher Sitzung mit den: Antrag Preußens
auf Erhebung des Verfaffungstages -zum Iöationalfeiertag . Der
Bericht des Rcichsratscmsschusseskommt in der nächsten Voll¬
sitzung des ReickMats am Donnerstag nachmittag zur Ver-
handlmvg. Wie der „Vorwärts " meldet, stimmte der Geschäfts-
ordunngsausschnß des Reichstags dem preußischen Antrag zur
Erhebung des Vcrfassungstages zum Nationalfeiertag zu.

Opfer der Hamburger Phosgenvcrgiftung.
Hamburg , 22. Mai , Von den durch das Explasionsunglück

Erkrankten haben sich im Laufe des gestrigen Tages weitere
49 Personen in die Hamburger staatlichen Krankenhäuser be¬

geben. Die meisten von ihnen konnten nach der Untersuchung
wieder entlassen werden. Insgesamt befanden sich heute vor¬
mittag in den Hamburger staatlichen Krankenhäniern zur Be¬
obachtung 12 Kranke, ferner 85 Leichterkrankte, 39 mittel -schwer
Erkrankte, 6 Schwererkrankte, 27 in ambulanter Behandlung.
Ein Erkrankter befindet sich in einem Privatkrankenhaus . Von
den- Tchwererkrankten ist in der vergangenen Nacht einer ge¬
storben̂ so daß sich die Gesamtzahl der Täten in Hamburg all¬
ein aus 6 erhöht, wozu noch 3 Tote in Wilhelmsburg und eine
Tote in Altona kommen. Bei 3 weiteren Schwerevkoanktenist
der Bestmd zurzeit noch zweifelhaft. Alle übrigen Kranken sind
außer Lebensgefahr. Die Bestände der Nahrungsmittelläden in

-dem betreffenden Gebiet sind von NahrunUsmittülsachverstän-
digen untersucht worden. Alle verdächtigen öLahrungsmittel
wurden beschlagnahmt.
Starke Erregung über die Sprengung des Bismastckturmes.
' Bömberg, 22. Mai . Die „Deutsche Rundschau", die nach
'der Sprengung des Bismarckturmes in Bromberg einen Arti¬
kel unter der lleberschrist „Der Schandfleck" gebracht hatte,
wurde am Samstag in ihrer gesamten Auslage beschlagnahmt.
Aus dem Gipfel der Brahe -Hühe, -tvo seit 17 Jahren das weit¬
hin sichtbare Denkmal emiporragte, befindet sich gegenwärtig mir
ein Hausen von Schutt und Trümmern.

Das Urteil stn Hromada-Prozeß.
Warschau, 22. Mai , Das Bezirksgericht in Wilna fällte

-heute das Urteil im großen Prozeß gegen die weißrussische
nationalistische Organisation Hromada . Die ehemaligen weiß-
ruMä >en Abgeordneten Taraszkieüiczund Michaitowski, Wolo-
szvch und Miotta wurden zu je 12 Jahren schweren Kerkers,
2 Funktionäre des Zenträlbüros der weißrussischenHromada
zu je 8 Jahren schweren Kerkers verurteilt . Acht AnacLlagte
zu se 6 Jahren , 9 zu 5 Jahren , 10 zu 1 rmd 4 zu 3 Jahren.
Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen. Nach Ver¬
kündung des Urteils stimmten die Verurteilten ein weißruifsi-
sches Befreiungslied an . Die Polizei entfernte sie sofort aus
'dein Saal.

Moskau ist befriedigt über die deutschen Wahlen.
Moskau, 22. Mai . Moskau jrtbilicrt über den Ausgang

Grunbach.

Arbeits -Vergebung.
Zum Wohnhaus -Neubau des Herrn Friedrich

Kratzer in Grimbach habe ich die
gesamten Bauarbeiten

zur schlüsselfertigen Ausführung zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen liegen am 24., 28. und

26. Mai beim Bauherrn und bei mir zur gesl. Einsichtnahme
aus. Die Offerten wollen bis Donnerstag den 31. Mai,
abends6 Uhr, bei Herrn Kratzer in Grunbach abgegeben
werden.

Neuenbürg, 23. Mai 1928.
Ludwig Rest» Architekt.

M Neuenbürg . M
^ Schöne Auswahl in ^

> SWierWen undI
S AegeuWweuI
— empfiehlt ^

M Albert Weib » Drechsler. M
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Rlirenmch-Kirche.
Pfingstsonntag, 27. Mai , abends8 Uhr,

Richard Jordans musikalische
MeisterMer-Macht

Bilderpredigt aus dem Leben Jesu.
Erwachsene 50 Pfg.

Samstag , 26. Mai , abends8 Uhr,

Schüler 25 Pfg.

in kisnbbsr gröktsr ru vorteilbakten Preisen

Oireüte
^ .bksbrten

nscb

ouKrrileni » aal , alle » ŝ atme » ck« HVe!«

moc/v/'/re Bs/np/oe, - Zute Ve/-p/ ^ §u/r§ u,nc/
^ec/re/ru/rz

er-ke/ö ckre

N/r1AS11llO 1 -i- L-

. Lovv/e c/er-en Ve?erecu7r§ sm -Kskre
OeZrünäeb

i. L. kllxensteln klscwk., kksuptslr 207.

Oberlengenhardt, 22. Mai 1928.

Dsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

an dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Schwiegervaters, Großvaters und Urgroßvaters

Michael Stahl , alt Schultheiß,
insbesondere für die zahlreiche Leichenbegleitung,
für den erhebenden Gesang der Sängerinnen,
geleitet von Herrn Hauptlehrer Blaich, sowie
für die Kranzspende des Gemeinderats sagen
herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Für den

Abend-Tisch:
Bayer . Bierwurst
in Stücken von zirka

150 Gramm
Stück 50 Pfg.
Mettwürstchen

jzirka 65 Gramm schwerj
Stück 22 Pfg-

Schönes mageres
Rauchfleisch
ohne Knochen

Pfund l ô RM.

Frischer
Ochsenmaulsalat

Dose 50 Pfg.

Mg . Stangenkäse
prima ^ —s/« rxjfe

Ware *
Pfund 42 Pfg.

Romadour
30 "/nig, reif und mild

zirka s/s Pfd.-Laib
32 Pfg.

Bayer. EsmemSert
Schachtel ^05
6 Port. 1 RM.

Frische
Tafelbutter

^FProz. RabattA

Wer»erkaufen will, mutz inseri

Sta dtpflege 'N eue nbürg.

Gras-Ertrag.
AmtzFreitag den 25. Mai

1928 'wird der Ertrag von
folgenden!städtischen Grund¬
stücken öffentlich versteigert:

Große Wiese, Schulrain,
beim alten Krankenhaus,
beim Hauptelektrzitätswerk,
Eis-See, Sportplatz.

Zusammenkunft nachmittags
6 Uhr beim neuen Schulhaus.

Stadtpsleger Essich.
Neuenbürg.

Tüchtiges, gewandtes
kchselcksn

in Haushalt und zur Mithilfe
in der Wirtschaft gesucht.

Zu erfragen in der Enz-
täler-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Jüngerer

Leklosssr,
sowie

Hilfsarbeiterin
gesucht.

Bügeleisenfabrik
Waldbauer.

Arnbach.
Eine ältere

R«S-««d
MMH
mit Kalb

verkauft
Rösle Weiß, Wtw.

Langenbrand.
Verkaufe am Pfingstmon¬

tag, nachm. 3 Uhr, im Gast¬
haus z. „Löwen" in Lan¬
genbrand  S V«Morgen
schönerWalS,
1i 2 Morgen

Miele.
Gottlieb Wankmüller.

der deutschen Reichstagswahlen. Die „Prawda " nimmt zu
neuen Wahlen Stellung und -schreibt u. ä .: Die Wechten̂
der Beweis dafür , daß die revolutionäre Bewegung in Deull»
land im Macksten, ist. Die Haichtstädte Europas werden iimmc-
röter , die alberne Legende vom sterbenden deutschen Komm«
nismns hat eine heftige Erschütterung erfahren. Der LinüüL-
mns verkauft sich für die Güldinark Dr . Schachts nicht.

BcilostungszenaMgegen Beresowski.
Dkoskrm, 22. Ntai . Ju der heutigen Sitzung des Schacht,

Prozesses führten 4 weitere Belastungszeugen EinzvlheitenM-
die von dem Angeklagten Ingenieur Beresowski herbeigefnhrte
Schachtersäustmg und eine Reche anderer schädigender,Pal¬
lungen, an . Sie wiesen daraus hin, daß er die Arbeiter schlM
behandelte und die österreichischen Kriegsgefangenen mißbanÄt
habe. Weiter habe er Arbeiter bestimmt, im Jahre 1920 an Ae
polnische Front zu gehen.

Moskau, 22. Mai . Im weiteren Verlaus der heutigen
Sitzung des Schachty-Prozesses wurde der Angeklagte Im»,
rrieur Kalganosf vernommen. Er gestand, zusammen mit Bere¬
sowski und Genossen an >der gegenrevolutionären! Organisation
beteiligt gewesen zn sein, ferner für schädigende Tätigkeit p«,
Beresowski eine Belohnung ,erhalten nüd an andere Belohmui-
gen weitergeleitet zn haben.

Das Echo in den Verciüig . Stchrten über die deutschen Wählt».
Washington , 22. Mai . Die 'Stärkung der Linksparteien

bei den Reichstagswahlen von» Sonntag haben in amerikani¬
schen politischen Kreisen- großes Interesse erregt . Von offiziK
ler Seite jedoch lehnt man jede Stellungnahme zum Ausgang
der Wählen mit dem Hinweis ab, daß man sich ein richtig^
Urteil hierüber erst dann Wd .n könne, wenn siimtliche 'Par¬
teien ihren -Standpunkt hinsichtlich der Beteiligung an einer
neuen Koalition sestgelegt hätte,r . Die Tatsache, daß neben
den Deutschnationalen auch die Partei des deutschen Außen¬
ministers Dr . Strosemann geschwächt ans den Wahlen hervor-
gegangen ist, wird von vielen Politikern als Reaktion ans dir
einschneidendenWirtschaft-Maßnahmen ansgelegt, welche der
Dawesplan Deutschland auferlegt habe.

— p

^psi -kö
/zuck cisc sigsntiicks Zpsrsr»
cksc ckes lligsnkspitel nur
Isngsem snssmmsin kann»

ecksicist keinen kiscktsil.

ttobs Vsrrinsung cker Einlagen , r . 2t . 7 °/»

pssts 2usickerung ckse ^ utköbung cles Vsrtrsgs
l. u. sv. II. llvpotkek ru okns üinbulZs. wenn
mglligsm 2inssete . sin Crunck vorlisgl.
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gsgf. 1918

ÜkkenU Spsr - uncl LlrüNssss / ölten « . Ssnkenstslt
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Anterreichenbach.
Ser SchlkM für Amelduige»i«der

zur Teilnahme an unserem Preissingen am 1. Juli ist der
MR" 30. Mai . .

Wir laden die verehrl. Gesangvereine hiemit noch ein
mal freundlich zur Anmeldung ein.

Männergesangverein „Freundschaft".
Neuenbürg.

Is Weizei-Mtmekl
per Sack RM. 35. ab Lager empfiehlt

Birkenfeld.

Sägemehl
und

We HobelWe
gibt täglich billigst ab

Wilh. Vürkle.
G. m. b. H.

Birkenfeld.
Eine

Im Zimmer-
Wohüüllg

gegen eine Zwei Zimmer-Woh¬
nung zu mieten gesucht.

Langwiesenftr. Nr. 6.
B i rkenf e l d.

Alle Sorten

Lelrlwge
hat zu verkaufen

Wilhelm Gohl,
b. d. Sonne.

Unterreichenbach.OA.Ca!*
Zu verkaufen:

Zwei schöne

Zucht-
14 Monate alt, einer davo«
mit Abstammung.

Jakob Schöninger.
Farrenhalter.

Herrenalb - Zieflensberg^
Einen 15 Monate alten

Gelbscheck,
von prä- , ,,
mierter Abstammung zerkaust

Anwalt Steudinger.
Schiefer-Tafeln»

liefert billigst
L. Mkkh'sche BuMandlililS.

Inh.: D. Strom. ,

H. M. Adler.
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